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V.6 Nun aber sind wir vom Gesetz frei geworden und dem gestorben, was uns 
gefangen hielt, sodass wir dienen im neuen Wesen des Geistes und nicht im alten 
Wesen des Buchstabens.

Kapitel 6,6 

Was wir verstehen müssen, ist dies: Der Mensch, der wir waren, als wir noch ohne 
Christus lebten, ist mit ihm gekreuzigt worden, damit unser sündiges 
Wesen unwirksam gemacht wird und wir nicht länger der Sünde dienen. 



V.14-20 

Das Gesetz ist durch Gottes Geist gegeben worden, das wissen wir. Ich aber bin meiner 
eigenen Natur ausgeliefert; ich bin an die Sünde verkauft und ihr unterworfen.  

Ich verstehe selbst nicht, warum ich so handle, wie ich handle. Denn ich tue nicht das, was 
ich tun will; im Gegenteil, ich tue das, was ich verabscheue. 

Wenn ich aber das, was ich tue, gar nicht tun will, dann gebe ich damit dem Gesetz recht und 
heiße es gut. 

Und das bedeutet: Der, der handelt, bin nicht mehr ich, sondern die Sünde, die in mir wohnt. 

Ich weiß ja, dass in mir, das heißt in meiner eigenen Natur, nichts Gutes wohnt. Obwohl es 
mir nicht am Wollen fehlt, bringe ich es nicht zustande, das Richtige zu tun. 

Ich tue nicht das Gute, das ich tun will, sondern das Böse, das ich nicht tun will. 

Wenn ich aber das, was ich tue, gar nicht tun will, dann handle nicht mehr ich selbst, sondern 
die Sünde, die in mir wohnt.
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Kapitel 6,6 +7

Was wir verstehen müssen, ist dies: Der Mensch, der wir waren, als wir noch ohne 
Christus lebten, ist mit ihm gekreuzigt worden, damit unser sündiges 
Wesen unwirksam gemacht wird und wir nicht länger der Sünde dienen. 

Denn wer gestorben ist, ist vom Herrschaftsanspruch der Sünde befreit.
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5. Mose 6, 4-5

Höre, Israel! Der Herr ist unser Gott, der Herr und sonst keiner. 

Darum liebt ihn von ganzem Herzen, mit ganzem Willen und mit aller Kraft. 
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V. 7-13

Welchen Schluss sollen wir nun daraus ziehen? Ist das Gesetz denn ´im Grunde 
genommen` Sünde? Niemals! Aber ohne das Gesetz hätte ich nicht erkannt, was 
Sünde ist. Ich hätte nicht begriffen, was Begierde ist, wenn das Gesetz nicht 
sagen würde: »Gib der Begierde keinen Raum!«

…. Denn die Sünde ergriff die Gelegenheit, die sich ihr durch das Gesetz bot: 
Zuerst benutzte sie es, um mich zu betrügen, und dann, um mich zu töten. 

Es bleibt also dabei, dass das Gesetz heilig ist; seine Forderungen sind heilig, 
gerecht und gut. 

Aber heißt das dann, dass etwas, was gut ist, für mich zur Ursache des Todes 
wurde? Niemals! Es ist die Sünde gewesen; sie hat mir den Tod gebracht und hat 
dazu das Gute benutzt. Damit zeigte sie ihr wahres Gesicht; gerade die 
Forderungen des Gesetzes mussten dazu dienen, die grenzenlose Schlechtigkeit 
der Sünde ans Licht zu bringen
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V. 24-25 

Ich unglückseliger Mensch! Mein ganzes Dasein ist dem Tod verfallen. Wird mich 
denn niemand aus diesem elenden Zustand befreien?  

Doch! Und dafür danke ich Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn. Es gilt also 
beides: Während ich meiner innersten Überzeugung nach dem Gesetz Gottes 
diene, bin ich doch gleichzeitig, so wie ich von Natur aus bin, an das Gesetz der 
Sünde versklavt.  
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Hesekiel 11, 19-20

Ich werde ihnen ein neues Herz und einen neuen Geist geben. Ich nehme das 
versteinerte Herz aus ihrer Brust und schenke ihnen ein Herz, das lebt. 

Dann werden sie nach meinen Weisungen leben, auf meine Gebote achten und sie 
befolgen. Sie werden mein Volk sein und ich werde ihr Gott sein. 
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